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Element bet ©tabilltät, ban! bent Arbeitseifer unb bem
©partfinn, bte alle SRitglieber bicfer ©ruppe femijeichnen,

®ie Kunbgebung in Saufanne fommt juï richtigen
Sett. Sie roirb geftatten, ju jeigen, roeffen ba§ ©eroerbe
fähig ift, um bit SSebürfniffe beö ißubiifumS ju 6efïte=
î>tgen. ©öS Comptoir Suisse bilbet einen àuSgejeichsieten
Aaignen fût bie 93eranftaltung. ©te geroerffchaftliche
©ruppe bejroecft, an bet görberung beS ©eroetbeS mit»
juroitfen, tnbem fte ben jablreic^en 93efuchetn bes Comp-
toir Suisse ein ÀJilb non ben mannigfachen ©eroerben
»ermittelt, bie in ber ©chwetj geîetjtt unb praftijtert
wetben.

®ie ©ruppe ©eroerbe beS Comptoir Suisse roirb jroei
aßgemeine Abteilungen umfaffen. ©le etfie umfaßt jroei
Unterabteilungen: bie eine rokb ben Hanbroerfetn ®e»
legenheit geben, bie ©rjeugniffe ihter Arbeit auS»
aufteilen. ©ie jroettc roitb bie $anbroerfer an
ber Arbeit jet g en. Qn biefet Unterabteilung merben
bte Hanbroetfer unter ben Augen beS ij3ublifum3 in
fpejteß eingerichteten ABerEftätten arbeiten. ©te jroeite
Abteilung hat einen mehr miffenfcljaftltchen ©harat'ter:
fie wirb ein Sötlb oom beïuffic^cn 93ilbungSroefen oer»
Wittein.

®te ©ruppe Hanbroerf unb ©emerbe 'beS
tX. Comptoir Suisse mirb flcïjerlich einen großen ©rfolg
haben. Sahfrelclje ABirtfcijafiSgruppen tntereffieren fid)
fttt fie unb haben ihre SRitroirfung jugefagt.

SBohnuttßSmietpteife in Saben. ©te blesjährigen
Erhebungen ber aRtetpretSfommiffion ergaben für 99 aben
burcljfchnittllche 3ah^mletjtnfe non 762 gr. für ©rei»
iimmetroohnungen ohne AJab unb ohne 3Ranfarbe, oon
1650 gr. für 93lerjimmerroohnungen ohne aRanfarbe,
wit 93ab.

guftonterung im Stmgeroeröe. ABte mitgeteilt raicb,
haben bie ginnen 93urcfharbt, ABenf & ©te. unb Sa iRoche,
©tähelin & ®o. beibe in SBafel, befd^loffen, oom 15. ARat
1928 an jufammenjuarbeiten; bie neue girma mirb ben
Flamen führen: 93urcfharbt, ABenf & ©te. unb normale
Sa Sloche, ©tähelln&®o., Ardjiteften»93augefchäft. Aftioen
anb qSaffioetr ber früheren girmen gehen an bie neue
tfitma über.

Einiges Ober »oben in ïôoljjnïjfiufem (©tngef.)
pit großem Sfntereffe oerfolgen alle beteiligten Steife
«ie Ausführungen, bie an btefer ©leße über 93obenbeläge
[n ABohnhäufem erßhlenen finb. ©roh ber ^ropaganba,
we für ©ummi» unb KorMßarfett entroicfelt mirb, fann
aber boch gefagt merben, baff ber erfahrene Ardjiteft pr
oefletbnng feiner gußboöen immer mteber auf Sinoleum
prûcîîommt, beffen heroorragenbe ©igenfchaften non gach-
teuten nicht beftritten merben föntien.

©le oorjügllchen Erfahrungen, bte ber iBaumeifter
wit Sinoleum macht, haben mit fRedjt ju feiner ftetgen»
"en 93erbreitung geführt unb ju feinem großen ©rfolge
"^getragen, ©in ganjer ©tab oon beftqualtfijterten 3n«
^nieuren unb ga^leuten ber Sinoleumtnbuftrie ifi heute
wftrebt, ein gabrifat herjufteflen, ba§ auch ben hächfien
£nforbetungen f)lnfid»tlidh Hpgiene, AefiheGE unb Aßirt»
i<haftltchfeit p genügen in ber Sage ift. QebenfaßS fann
aber behauptet merben, baß bie ißrobufte ber hocljent»

Jodetten Sinoleumtnbuftrie heute bereits fo bifferenjiert
'Wh, baß eine reichere AuSroahl an du alitât en faum
^ehr möglich ift- bärfte f«h bei ber AuSroahl eine«

"«obenbelageS für ben Architeften eher barum hanbeln,
^ter ben In großer $ahl auf ben SJlarft gebrachten

^moleummuftern htnfichiltch paffenber ©ignung für bte
aerfcf)tebenen Sîâume nach ®effin unb ©orte beffer

untcrfcheiben,
Um ben ©orroutf, Sinoleum fei fait, ju entfräften,

"wehten mir ben ^Bauherren empfehlen, in oermehrtem

Sülaße pr iöermenbung be§ oorjüglidien torf»Sino»
leurnS (.fîôrf»3fafpé unb SHarboleunt) ju fdhreiten,
ba§ jebenfaß« eine prafiif^e unb mirtfchaftliche Söfnng ber
grage, mie ©rbgef^oßböben p belegen feien, barfießt. W.

iwb SBehnnng^Söetfchuß in ^oßanb.
®!e Sautätigfeit hat in ^oßanb feit 1920 unerhört ju»
genommen. 'Sßährenb be§ Kriege« hatte bie Regierung
bie 33Sutätigfeit burch bie ©emährung oon grämten
fünfilith ermutigen müffen; fie betrug 2000 ©ulben für
bte ©tagenmohnung, 6000 ©ulben für ein breiftödEige«
3in«hau«. infolge ber ungemeinen iMfytigfeii im Sau»
geroerbe trat für bte mährenb be« Kriege« gebauten Käufer
ettte noch größere Sßertoerminberung ein, als man blefe
burch bte genannten grämten oorfalfuliert p haben
meinte. ®ie SauEoften feiber gtngen feit 1920 um 40
bis 50% prücf. ©te SDiteten erfuhren eine entfpred^enbe
ißreiSfenfung. SBohnungen jum ehemaligen SRietpreife
oon 900 ©ulben Hm Qahr foften h^tte 600 ©ulben.
Qm £>aag hat baS Söaufieber berettS p einem Gberan»
gebot leerftehenber SBohnungen unb Käufer geführt.
SBührenb normalermelfe im §aag für oier SRenfchen
etne SBohnung pr SSetfügung" fteht, entfäßt heute auf
brei SJlenfdjen eine ASohnung, ein SSerhältniS, ba§ e«

bisher noch nie gegeben hat. 83 au gelb ift im Überfluß
oorhanben. Unternehmer fönnen eS p 5—5Vs% er»
halten, ©er 3lnSfuß märe noch niebriger, menn nid&t
etne SJlenge hbßänbifchen Kapitals nach ©eutfdhlanb ab»

ßöffe, mo eS tßerjinfungen oon 8% ünb mehr finbet.
©eib auf gute jmeite |ppothefen mirb gemeinhin ju
672% ausgeliehen, ©te großen ^ppothefenbanfen formen
eine ^Bereinigung, ber 40 girmen angefdjtoffen finb.
©iefe 40 SBanffirmen hatten 1926 an ^gpothefengelbern
622 SRißionen ©ulben auSgeliehen. ®ie ntdht ange»
fchloffenen fletnern 83anfßrmen hatten für 144 SRiflionen
£>9P0the?getber auSgeliehen. 3w 3ah^e 1927 6etrug bte
©umme ber ausgeliehenen |jppoihefgelber für alle Saufen
InSgefamt 784 fIRißionen ©ulben. ©er Überfluß an
SDBohnungen führt in manchen hoUänbifd^en ©täbten ju
S3erhältntffen, bte für baS S3augemerbe fritifch merben
fönnen. 3m ^aag hat bte 33aufpefulation bereits mit
©d^mterigfeiten p fämpfen.

©Uten ©tahlhâuferblocï in ©üffelborf miß etne

hauptfächlich non ©tahlroerfflrmen gegrünbete ©tahlbau»
gefeßfehaft nadh ben guten Erfahrungen, bte man mit
ben beiben ißrobeftahlhäufern in geerbt bei ©üffelborf
gemacht hat, an ber $einri<hftraße bafelbft errieten. @S

hanbeit ftdh ba6et um fünfflöcfige SBohnhäufer in ©tahl»
ffelettbau mit ©tetnoerbtenbung mit oorläufig 105 SBoh»

nungen. 3^e Aßohnung befteht au§ 3 3immern, Küche,
©tele unb SSaberaum unb foß monatlich 70 9Rarf (runb
gr.. 87.50) aRtete foften. SRan rennet mit einer @r=

fpatnis gegenüber ber früheren Saumethobe unb mit
einer 83aujett oon 2 bis 2% SRonaten.

Korr.) ©uftao Sangen: ©iaht»» unö SBohnmtgô»
plan oom hpgtentfdhen ©tanbpunft. ©onbetbruef aus
bem ^anbbuch- ber |pgiene, S3b. II. 1. ©roß dftao.
SJRit 119 ©afein unb 7 giguren im ©ejet. tpretS: ge»
heftet 3R. 20.—, gebunben 3R. 22,— 93erlag oon
©. Ciirjel in Seipjig.

©aS 93uch teilt ftch in brei oonetnanber unabhän»
gige §auptteile: 1. ©tabtplan unb Anlage oon Ort»
fchaften in ihrer hpgtentfchen 93ebeutung. 2. §pgiene beS
SBohnungSplaneS. 3. ®ie hpgtenifche 93ebeutung oon
©onne unb Himmelsrichtung für ben ABohnungS» unb
©täbtebau. ©en erften beiben breit angelegten ©eilen
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Element der Stabilität, dank dem Arbeitseifer und dem
Spart sinn, die alle Mitglieder dieser Gruppe kennzeichnen.

Die Kundgebung in Lausanne kommt zur richtigen
Zeit. Sie wird gestatten, zu zeigen, wessen das Gewerbe
fähig ist, um die Bedürfnisse des Publikums zu befrte-
digen. Das Comptoir Suisse bildet einen ausgezeichneten
Rahmen für die Veranstaltung. Die gewerkschaftliche
Gruppe bezweckt, an der Förderung des Gewerbes mit-
zuwirken, indem sie den zahlreichen Besuchern des 0omp-
toir Suisse ein Bild von den mannigfachen Gewerben
vermittelt, die in der Schweiz gelehrt und praktiziert
werden.

Die Gruppe Gewerbe des (iompwir Suisse wird zwei
allgemeine Abteilungen umfassen. Die erste umfaßt zwei
Unterabteilungen: die eine wird den Handwerkern Ge-
legenheit geben, die Erzeugnisse ihrer Arbeit aus-
zustellen. Die zweite wird die Handwerker an
der Arbeit zeigen. In dieser Unterabteilung werden
die Handwerker unter den Augen des Publikums in
speziell eingerichteten Werkstätten arbeiten. Die zweite
Abteilung hat einen mehr wissenschaftlichen Charakter:
sie wird ein Bild vom beruflichen Bildungswesen ver-
Mitteln.

Die Gruppe Handwerk und Gewerbe des
IX. (iompwir Suisse wird sicherlich einen großen Erfolg
haben. Zahlreiche Wirtschaftsgruppen interessieren sich
für sie und haben ihre Mitwirkung zugesagt.

Wohnungsmietpretse in Baden. Die diesjährigen
Erhebungen der Mietpretskommission ergaben für Baden
durchschnittliche Jahresmietzinse von 762 Fr. für Drei-
zimmerwohnungen ohne Bad und ohne Mansarde, von
1650 Fr. für Vterzimmerwohnungen ohne Mansarde,
mit Bad.

Fusionierung im Baugewerde. Wie mitgeteilt wird,
haben die Firmen Burckhardt, Wenk à Cie. und La Roche,
Stähelin S, Co. beide in Basel, beschlossen, vom 15. Mai
1928 an zusammenzuarbeiten; die neue Firma wird den
Namen führen: Burckhardt, Wenk à Cte. und vormals
La Roche, Stähelin S, Co., Architekten-Baugeschäft. Aktiven
und Passiven der früheren Firmen gehen an die neue
Firma über.

Einiges AVer Böden in Wohnhäusern. (Einges.)
Mit großem Interesse verfolgen alle beteiligten Kreise
me Ausführungen, die an dieser Stelle über Bodenbeläge
m Wohnhäusern erschienen sind. Trotz der Propaganda,
me für Gummi- und Kork-Parkett entwickelt wird, kann
über doch gesagt werden, daß der erfahrene Architekt zur
Bekleidung seiner Fußböden immer wieder auf Linoleum
zurückkommt, dessen hervorragende Eigenschaften von Fach-
leuten nicht bestritten werden können.

Die vorzüglichen Erfahrungen, die der Baumeister
mit Linoleum macht, haben mit Recht zu seiner steigen-
den Verbreitung geführt und zu seinem großen Erfolge
beigetragen. Ein ganzer Stab von bestqualifizterten In-
ümieuren und Fachleuten der Linoleumtndustrie ist heute
bestrebt, ein Fabrikat herzustellen, das auch den höchsten
Anforderungen hinsichtlich Hygiene, Aesthetik und Wirt-
'chaftlichkett zu genügen in der Lage ist. Jedenfalls kann
über behauptet werden, daß die Produkte der hochent-
wickelten Linoleumtndustrie heute bereits so differenziert
siud, daß eine reichere Auswahl an Qualitäten kaum
wehr möglich ist. Es dürfte sich bei der Auswahl eines
Bodenbelages für den Architekten eher darum handeln,
Ater den tn großer Zahl auf den Markt gebrachten
^Moleummustern hinsichtlich paffender Eignung für die
verschiedenen Räume nach Dessin und Sorte besser
«U unterscheiden.

Um den Vorwurf, Linoleum sei kalt, zu entkräften,
wochten wir den Bauherren empfehlen, tn vermehrtem

Maße zur Verwendung des vorzüglichen Kork-Lino-
leums (Kork-Jaspê und Marboleum) zu schreiten,
das jedenfalls eine praktische und wirtschaftliche Lösung der
Frage, wie Erdgeschoßböden zu belegen seien, darstellt. VV.

Bkusiàr und WshmtnOWerschuß in Holland.
Die Bautätigkeit hat in Holland seit 1920 unerhört zu-
genommen. 'Während des Krieges hatte die Regierung
die Bäutätigkeit durch die Gewährung von Prämien
künstlich ermutigen müssen; sie betrug 2000 Gulden für
die Etagenwohnung, 6000 Gulden für ein dreistöckiges
Zinshaus. Infolge der ungemeinen Rührigkeit im Bau-
gewerbe trat für die während des Krieges gebauten Häuser
eine noch größere Wertverminderung ein, als man diese
durch die genannten Prämien vorkalkuliert zu haben
meinte. Die Baukosten selber gingen seit 1920 um 40
bis 50 o/o zurück. Die Mieten erfuhren eine entsprechende
Preissenkung. Wohnungen zum ehemaligen Mietpreise
von 900 Gulden um Jahr kosten heute 600 Gulden.
Im Haag hat das Baufieber bereits zu einem Überan-
gebot leerstehender Wohnungen und Häuser geführt.
Während normalerweise im Haag für vier Menschen
eine Wohnung zur Verfügung 'steht, entfällt heute auf
drei Menschen eine Wohnung, ein Verhältnis, das es

bisher noch nie gegeben hat. Baugeld ist im Überfluß
vorhanden. Unternehmer können es zu 5—5'/- °/« er-
halten. Der Zinsfuß wäre noch niedriger, wenn nicht
eine Menge holländischen Kapitals nach Deutschland ab-
flösse, wo es Verzinsungen von 8"/o und mehr findet.
Geld auf gute zweite Hypotheken wird gemeinhin zu
6l/2 o/o ausgeliehen. Die großen Hypothekenbanken formen
eine Vereinigung, der 40 Firmen angeschlossen sind.
Diese 40 Bankfirmen hatten 1926 an Hypothekengeldern
622 Millionen Gulden ausgeliehen. Die nicht ange-
schlossenen kleinern Bankfirmen hatten für 144 Millionen
Hypothekgelder ausgeliehen. Im Jahre 1927 betrug die
Summe der ausgeliehenen Hypothekgelder für alle Banken
insgesamt 784 Millionen Gulden. Der Überschuß an
Wohnungen führt tn manchen holländischen Städten zu
Verhältnissen, die für das Baugewerbe kritisch werden
können. Im Haag hat die Bauspekulation bereits mit
Schwierigkeiten zu kämpfen.

Einen Stählhänserblock in Düsseldorf will eine

hauptsächlich von Stahlwerkstrmen gegründete Stahlbau-
gesellschaft nach den guten Erfahrungen, die man mit
den beiden Probestahlhäusern in Heerdt bei Düsseldorf
gemacht hat, an der Hetnrichstraße daselbst errichten. Es
handelt sich dabei um fünfstöckige Wohnhäuser in Stahl-
skeleltbau mit Stetnverblendung mit vorläufig 105 Woh-
nungen. Jede Wohnung besteht aus 3 Zimmern, Küche,
Diele und Baderaum und soll monatlich 70 Mark (rund
Fr. 87.50) Miete kosten. Man rechnet mit einer Er-
sparnts gegenüber der früheren Baumethode und mit
einer Bauzeit von 2 bis 2'/z Monaten.

Aterär,
Korr.) Gustav Langen: Stadt- und WohnungS-

plan vom hygienischen Standpunkt. Sonderdruck aus
dem Handbuch der Hygiene, Bd. II. 1. Groß Oktav.
Mit 119 Tafeln und 7 Figuren im Text. Preis: ge-
heftet M. 20.—, gebunden M. 22.— Verlag von
S. Hirzel in Leipzig.
Das Buch teilt sich tn drei voneinander unabhän-

gige Hauptteile: 1. Stadtplan und Anlage von Ort-
schaften tn ihrer hygienischen Bedeutung. 2. Hygiene des
Wohnungsplanes. 3. Die hygienische Bedeutung von
Sonne und Himmelsrichtung für den Wohnungs- und
Städtebau. Den ersten beiden breit angelegten Teilen
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ftnb große Siteraturoexjeidjntffe ctuS ben 3aßrp 1911
1923 beigegeben, bie in biefer SMfiänbigfeii rooßl

Eaum p finben ftnb unb bie nngefägr alles umfaffen,
roa§ an eitifcßiägiger ßiteratur ejifttert. ®aS 33ucß fiettt
ficß als eine große 8ufa«n"enfafjung aE ber bisher auf
btefen ©ebieten geleifieten Slrbeiten ßetauS, als ein
traït ber ooEpgenen gorfd^ungen unb überjeugungen.
@§ fußt oonteßmlicß auf ben ©rgebniffen ber befannten
großen |jggiene=9iuSfieEung in ®reêben 1910, ßat bar=

auf raeitergebaut unb foE in erfier Shüe ben Srdjiteïten,
©täbtebauexn unb Kommunalbeamten einen Überblid über
frühere Arbeiten unb SluSfteflungen bteten.

®aS ©cßroexgeroicßt beS 58ucßeS liegt petfefloS in
feinem erflen Seile, ©täbte&au ifi ja nun nicßt jebet'
mannS ©acße, man überläßt biefe fragen auS bequem«

ItcßEett einigen roentgen ©Ingeroeißtert, aber eS roäre ge=

rabe roünfdjenSroert, baß jeber SBcmfacßmantt biefem roicß«

tigen ©ebtet exßößte 3lufmerffamfeit unb $ntereffe eut»

gegenbringen mürbe. 9Bir foEten angeficßts ber ©ünbett,
bie roir beim Sau non neuen ©tabtteilen in ben leßten

^apjebnten begangen ßaben, geroißigt fetn unb pt enb«

Itcßen ©inficßt fommen, baß nur intenfioe SSefcßäfliguttgen
mit ©labtplanungen unS Rettung bringen lönnen.

©ufiao Sangen macßt mit Öltcßt barauf aufmerlfam,
baß ßeute roeber burcß $pglene notß oolESroirtftßaftltcße
©rroägungen bie Sage neuerer SSorftäbte, fonbern einzig
buxcß bie Sobenfpeîulation beftimmt roirb, unb baß nur
erft roenige 9tnfäße p einer Sefferung ficßtbar ftnb, @r

geigt nnS bie SBege p einer ©efunbuttg in ber 2Baßl ber
töpogxapßifcßen Situation, in ber |>ößenlage, in SEleexeS«

ttäße, an ißläßen mit günftigen Suftftrömungen an gut
beltdßieten ©tanborten, läßt unS bie Sempexaturoexßält»
ntffe bexücJftcßtigen, SBälber als KüßlEammexn auSnüßen,
roeift auf ben S orteil unftjmmeirifcßer öuexfcßnttte ber
Dft'SBeßftraßen ßln, unterfaßt bie SBaffexoexßättniffe mit
ißrem SBußen unb ©efaßxett, forbert Untexfiüßung ber
Klelngartenberoegung unb geigt, rote bie natürlichen Se=

bingungen mit rein tecßnifrtjen 3lnlagen pfammett« ober
gegeneinanber roirlen lönnen. @ln fiarfeS Kapitel roibmet
er bemStabtoexEeßr unb feinem (Sinfiuß auf©tabtlärmunb
SBoßnßpgtene unb fdßlägt beifptetSroetfe eine Srennung ber
©traßen für 3 Sitten beS SerleßrS cor : 1. ©traßenbaßn* unb
mittelfdßnefler Sßerfonenfaßroetleßr, oerbunben mit ffuß«
gänger«, iRabfaßrex« unb letztem gußrroerfSüetEeßr ; 2,
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fcßroexex SaftfußrroexESoerEeßr; 3. auSgefprocßener ©cßnefl*
oerfeßr. ®er Setfaffer Eommt bamit auf bie ©egerura«
lifation ber ©roßfiäbte p fptecße« unb fteEt prägifc
£>aupt* unb 9le6enforbewngen auf, SSettläufig läßt er
ficß ü&er ben Sebarf unb bie SluSbitbung ber öffent»
ließen ©rünantagen auS, über grelfläcßen für ©äugling§»
pflege (©onnenpläße), ©rünfläeßen für baS ©pielaüer
(©anb= unb SRafettfläcßen) für bas ©cßulalter (tRafen*
peßen, ©cßroimmbäber unb KleingartenEolonlen) unb
fcßließltcß für ©croacßfene (©cßrebexgärten, angeneßme
©pajterroege, gebilbet auS pfammetißängenben ©pftemen
oon ©artenEolonien, ©pielfläcßen, äöafferfläcßen unb
5)3atES. Sangen ber gerolegte SßeoretiEer unb fßrattiter
macßt aber aueß Sorfcßläge, rote bie bereits befteßenben
©tabtteile burdß neue S^nenorbnung p oetbeffern ftnb
unb umftßreibt unfete beseitige Stufgabe baßin, baß fte
barauS beflänbe, „bie ©roßftabtentroidElung überßaupt
abpbauen, bie ©ieblung ju bejentralifteren unb bie roirt«
fdßaftlidßen unb teeßnifeßen SSorauSfeßungen für eine foteße

©ejentralifation oorjubereiten. ©ine langfame Sanierung
ber befteßenben ©tabtbauroetfen roirb eine unferer oor«
neßmften 9lufgaben in fein."

tßnlitße 3ielc rote ßier oetfolgeu bie roeiteren Seile
beS SucßeS, bie ebenfo geroiffenßaft unb grünblicß nor»
geßen. Sßenn oteleS, roa§ über ben SBoßnnngSplan ge=

fagt roirb, uns feßon tn ffleifcß nnb 93lut übergegangen
ift, fo bütfen roir ba? p unterem SSortetl budßen unb
baS mag uns ermuntern, mit Kräften naeß ber 33etbef»
ferung beS ©täbtebaneS p roirEen. (3Rü.)

Iis kr - s» m $ri|i$.
ffAtO«

KS. fjesiïiw?«', »Mb raesbra
ai«* Meie Ptobrt! nt^t «ufiseaontwtM t beraitige ütnjetgen
jelBsen in be* 3ttft«<ttettteil beb JÖIatteS. — ®e* giage»,
aetifjj „st*ie* Cbiffst« etfdjeinen foHen, rooüe nta* SO St«,
i» harten (ffl* 3*fe*bang ber Offerten) nnb roenn bie grage
mit Sbreffe beb gragefteQerb erfeßeine* foH, SO «tb. beilegen.
S8e*K Sehte Stnrlett mitgeftßidi tnevbeit, Sana bit
uiiSt läufaesaomaae« Sterbe*.

229. SBo raären gebrauste SRûElbabngeleife p laufen, aber
in gutem 3uftanbe unb su melébem ^Sreib per m bei Slbnaßme
oon etroa 1000 m unb 4 iJMtoagenV Offerten an 8eo Seiler,
©emeinbeförfler, O.-tînbtngen (Slargau).

280. SBer bätte abgegeben 1 gut etßaltene ®atterfägen=
Stange unb 1 Turbine für jirla 5 m ®efäUe unb 150—200 @e=

tunbenliter Söaffer Offerten an griß Stoller, ©ägerei, Sölaufee,
aWitbolg (S3ern).

281. SBer liefert Saltfäge*3Wafd)lnen, neu ober gebraucht,
men n möglich mit SBorgelege nnb SdjraubflocïV Offerten an
5ßoftfacß 16004 SKabibtoil (SBern).

232. SBer liefert eine transportable Bretbfäge, oerfteUbar,
betoegl. Sifcb für Surg» unb fiangroare, auf IBauptaß? Offerten
an ißoftfaclj 18914 Slltftätten (@t, ©aHen).

233. SBer hätte einige m" Slugbaumholg, gefeßnitten, 60
Mb 100 mm, troefen, abgugeben? Offerten an 3 SStetenßoIg,
®recßblerioaren, ^Bfäfflfon (8üricß).

284. ®er hätte abgugeben gebrauchte SSohrmafcßlne, bib
25 mm SSoßrung; Sölecßfcheiett Mb 5 mm; Slmboß bib 100 kg;
Stangen für 8ocß unb ©ifenabfdjtielber, fomie lompl. ©eßmiebe
toerlgeng? Offerten an 3. DiuMntcf, SBtefeogaffe 53, SSiel (SBern).

235. SBer liefert §ortgontal<®atter gum ©cßneiben oon
Stämmen bib 1,20 ®ur<ßmefferV Offerten unter Äßtffre 235 an
bie ®jpeb.

230. SBer hätte eine Keine, menn aueß alte, gebrauchte S3îton«
mifeßmafeßine oon 50—100Stier 3"halt abgugeben? Offerten unter
©ßtff*® 236 an bie ©jçpeb.

237. SBer hätte abgugeben : 6 ©tüct gebrauchte SRotltoagen,
500 Stter haltenb, ferner 6 @tücl ®rehfcßetben bagu, ©pnrtoeite
60 cm? gragefteller iff aueß 3ntereffent für ein gebraueßteb
SBalgroert. Offerten unter ®hiffre 287 an bie @j;peb.

238. SBer hätte eine gebrauchte, eoent. neue Turbine für
4 m gad, 3—4 PS, abgugeben? Offerten mit tfketbangabe an
Gustave Maurer, Scierie, Bretigny s. Morrens (Vaud).

239. SBer liefert einen gebrauchten ©ptnbelftocï oon girfa
80 cm ßöße mit bagu paffenbem iHeitffocf Offerten unter
®hiffre 239 an bie ®jpeb.

106 Jlinstr. schweiz. Hsndw.'ZettKng („Meisterblatt") Nr. 9

sind große Literaturverzeichnisse aus den Jahren 1911
bis 1923 beigegeben, die in dieser Vollständigkeit wohl
kaum zu finden sind und die ungefähr alles umfassen,
was an einschlägiger Literatur existiert. Das Buch stellt
sich als eine große Zusammenfassung all der bisher auf
diesen Gebieten geleisteten Arbeiten heraus, als ein Ex-
trakt der vollzogenen Forschungen und Überzeugungen.
Es fußt vornehmlich auf den Ergebnissen der bekannten

großen Hygiene-Ausstellung in Dresden 1910, hat dar-
auf weitergebaut und soll in erster Linie den Architekten,
Städtebauern und Kommunalbeamten einen Überblick über
frühere Arbeiten und Ausstellungen bieten.

Das Schwergewicht des Buches liegt zweifellos in
seinem ersten Teile. Städtebau ist ja nun nicht jeder-
manns Sache, man überläßt diese Fragen aus Bequem-
lichkeit einigen wenigen Eingeweihten, aber es wäre ge-
rade wünschenswert, daß jeder Baufachmann diesem wich-
tigen Gebiet erhöhte Aufmerksamkeit und Interesse ent-

gegenbringen würde. Wir sollten angesichts der Sünden,
die wir beim Bau von neuen Stadtteilen in den letzten

Jahrzehnten begangen haben, gewitzigt sein und zur end-

lichen Einsicht kommen, daß nur intensive Beschäftigungen
mit Stadtplanungen uns Rettung bringen können.

Gustav Langen macht mit Recht darauf aufmerksam,
daß heute weder durch Hygiene noch volkswirtschaftliche
Erwägungen die Lage neuerer Vorstädte, sondern einzig
durch die Bodenspekulation bestimmt wird, und daß nur
erst wenige Ansätze zu einer Besserung sichtbar sind. Er
zeigt uns die Wege zu einer Gesundung in der Wahl der
topographischen Situation, in der Höhenlage, in Meeres-
nähe, an Plätzen mit günstigen Luftströmungen an gut
belichteten Standorten, läßt uns die Temperaturverhält-
niste berücksichtigen, Wälder als Kühlkammern ausnützen,
weist auf den Vorteil unsymmetrischer Querschnitte der
Ost-Weststraßen hin, untersucht die Wasterverhältniste mit
ihrem Nutzen und Gefahren, fordert Unterstützung der
Kleingartenbewegung und zeigt, wie die natürlichen Be-
dingungen mit rein technischen Anlagen zusammen- oder
gegeneinander wirken können. Ein starkes Kapitel widmet
er dem Stadtverkehr und seinem Einfluß auf Stadtlärm und
Wohnhygiene und schlägt beispielsweise eine Trennung der
Straßen für 3 Arten des Verkehrs vor : 1. Straßenbahn- und
mittelschmller Personenfahroerkehr, verbunden mit Fuß-
gänger-, Radfahrer- und leichtem Fuhrwerksverkehr; 2.
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schwerer Lastfuhrwerksverkehr; 3. ausgesprochener Schnell-
verkehr. Der Verfasser kommt damit auf die Dezentra-
lisation der Großstädte zu sprechen und stellt präzise
Haupt- und Nebenforderungen auf. Weitläufig läßt er
sich über den Bedarf und die Ausbildung der ösfent-
lichen Grünanlagen aus, über Freiflächen für Säuglings-
pflege (Sonnenplätze), Grünflächen für das Spielalter
(Sand- und Rasenflächen) für das Schulalter (Rasen-
flächen. Schwimmbäder und Kleingartenkolonien) und
schließlich für Erwachsene (Schrebergärten, angenehme
Spazierwege, gebildet aus zusammenhängenden Systemen
von Gartenkolonien, Spielflächen, Wasserflächen und
Parks. Langen der gewiegte Theoretiker und Praktiker
macht aber auch Vorschläge, wie die bereits bestehenden
Stadtteile durch neue Zonenordnung zu verbessern sind
und umschreibt unsere derzeitige Aufgabe dahin, daß sie

daraus bestände, „die Großftadtentwicklung überhaupt
abzubauen, die Siedlung zu dezentralisieren und die wirt-
schafilichen und technischen Voraussetzungen für eine solche

Dezentralisation vorzubereiten. Eine langsame Sanierung
der bestehenden Stadtbauweisen wird eine unserer vor-
nehmsten Aufgaben in Zukunft sein."

Ähnliche Ziele wie hier verfolgen die weiteren Teile
des Buches, die ebenso gewissenhaft und gründlich vor-
gehen. Wenn vieles, was über den Wohnungsplan ge-
sagt wird, uns schon in Fleisch und Blut übergegangen
ist, so dürfen wir das zu unserem Vorteil buchen und
das mag uns ermuntern, mit Kräften nach der Verbes-
serung des Städtebaues zu wirken. (Rü.)

W her Praxis. - » Sie Praxis.

KW. U««fch< ««d AàitSgkwHî werd«,
à» diese Rubrik «icht aufge»om«e«, derartige Anzeige»
zehSre» in den J»se«at«»teil des BlatteS. — De« Frage«,
welche „»«t«e Thiffre" erscheinen solle«, wolle ma« S« UtS.
!» Marke« (für Zusendung der Offerten) nnd wen« die Frage
mit Adreff« des Fragestellers erscheine« soll, S0 EtS. beilege«.
We«« kei«e «arte« mitgeschickt werde». S««« die
»iHt s»fge«vWMe« Merde».

SSS. Wo wären gebrauchte Rollbahngeleise zu kaufe«, aber
in gutem Zustande und zu welchem Preis per m bei Abnahme
von etwa 1000 m und 4 Rollwagen? Offerten an Leo Keller,
Gemeindeförfter, O.-Endingen (Aargau).

Wer hätte abzugeben 1 gut erhaltene Gattersägen-
Stanze und 1 Turbine für zirka S m Befälle und 160—200 Se°
kundenltter Waffer? Offerten an Fritz Stoller, Sägerei, Blausee,
Mitholz (Bern).

SSI. Wer liefert Kaltsäge-Maschinen, neu oder gebraucht,
wenn möglich mit Borgelege und Schraubstock? Offerten an
Postfach 16004 Madiswil (Bern).

SSS. Wer liefert eine transportable Kreissäge, verstellbar,
bewegl. Tisch für Kurz- und Langware, auf Bauplatz? Offerten
an Postkach 18914 Altstätten (St. Gallen).

SS». Wer hätte einige m° Nußbaumholz, geschnitten, 60
bis 100 mm, trocken, abzugeben? Offerten an I. Btetenholz,
Drechslerwaren, Pfäfftkon (Zürich).

SZ4 Wer hätte abzugeben gebrauchte Bohrmaschine, bis
25 mm Bohrung; Blechscheren bis 6 mm; Amboß bis 100 kg;
Stanzen für Loch und Eisenabschneider, sowie kompl. Schmiede-
Werkzeug? Offerten an I. Rubinick. Wtcsevgafse 63. Viel (Bern).

SSS. Wer liefert Horizontal Gatter zum Schneiden von
Stämmen bis 1,20 Durchmesser? Offerten unter Chiffre 235 an
die Vxped.

SSY. Wer hätte eine kleine, wenn auch alte, gebrauchte Beton-
Mischmaschine von 60—100 Liter Inhalt abzugeben? Offerten unter
Chiffre 236 an die Exped.

557. Wer hätte abzugeben: 6 Stück gebrauchte Rollwagen,
500 Liter haltend, ferner 6 Stück Drehscheiben dazu, Spurweite
60 cm? Fragesteller ist auch Interessent für à gebrauchtes
Walzwerk. Offerte» unter Chiffre 237 an die Exped.

558. Wer hätte eine gebrauchte, event, neue Turbine für
4 m Fall, 3—4 k>8, abzugeben? Offerten mit Preisangabe an
(Zusiave Nuursr, Scierie, örstignx s, blorrens (Vauä).

SSS. Wer liefert einen gebrauchten Spindelftock von zirka
80 cm vöhe mit dazu paffendem Reitstock? Offerten unter
Chiffre 239 an die Exped.
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